
  

 
 
 
 
 
 
 

Architektur und szenografisches Konzept der Ausstellung 

Im Licht von Amarna. 100 Jahre Fund der Nofretete 
 
 
 
In der Ausstellung Im Licht von Amarna können die Besucher in das Ägypten des 
Königspaars Echnaton und Nofretete eintauchen. 
 
Das Architekturstudio Duncan McCauley hat die große Sonderausstellung zum 
100. Jubiläum des Nofretete-Fundes im Jahr 1912 gestaltet. Anknüpfend an die 
berühmte Büste der Königin wird die Geschichte der Amarna-Zeit erzählt, einer von 
kulturellen Umwälzungen geprägte, aber nur 17 Jahre währenden Phase.  
 
Den Architekten lag an einer Zeitreise nach Amarna, die alle Sinne anspricht: Er-
gänzend zu akustischen Installationen und Filmen kann jeder Besucher die Hand-
werkskunst der Amarna-Zeit auch anfassen – neben anderen Fundrepliken gibt es 
eine originalgetreue Nachbildung der Nofretete-Büste. Mit ihrer räumlichen Insze-
nierung wollen Duncan McCauley, einprägsame Bilder schaffen und so eine Atmo-
sphäre herstellen, die dem Besucher den Zugang zu einer ebenso faszinierenden 
wie fremden Kultur eröffnet. 
 
Die einschneidende religiöse und kulturelle Zäsur der Regentschaft von Echnaton 
versinnbildlichen Tom Duncan und Noel McCauley durch den „Sonnenkeil“, einen 
dreieckigen, raumhohen Leuchtkörper mit integrierter Audioinstallation. Er markiert 
die vom König zur Absolutheit erhobene Anbetung des Gottes Aton und damit des 
Sonnenlichtes selbst. Diese Rauminszenierung symbolisiert den Bruch der 
Amarna-Zeit innerhalb der Geschichte Ägyptens und den damit verbundenen 
Übergang in eine neue Phase. Das Thema Licht zieht sich als Kontinuum durch die 
gesamte Ausstellung.  
 
Gegenstück zum Sonnenkeil ist die Reproduktion einer historischen Darstellung, 
auf der sich die Arme und Hände des „Strahlen-Aton“ segnend dem Königspaar 
entgegenstrecken; sie nimmt alles beherrschend die Stirnwand des Hauptausstel-
lungsraumes ein.  
 
Jenseits dieser raumgreifenden Akzente setzten Duncan McCauley auf speziell für 
die Ausstellung entwickelte Präsentationselemente und Vitrinen. Funktionalität so-
wie Zurückhaltung in der Präsentationsästhetik unterstützen die sinnliche Wahr-
nehmung der ca. 1300 Exponate und setzen diese bestmöglich in Szene. Statt iso-
lierte, aus ihrem Kontext enthobener Exponate zu sehen, taucht der Besucher ein in 
die Glaubens- und Alltagswelt der altägyptischen Stadt und findet sich etwa in je-
ner Steinmetzwerkstatt wieder, in der auch die Büste der Nofretete gefertigt wur-
de.  
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Die für die Ausstellung konzipierten interaktiven Medieninstallationen eröffnen eine 
weitere Erzählebene und laden ein sich mit einzelnen Ausstellungsaspekten einge-
hender zu beschäftigen. So wurden beispielsweise ergänzend zu den originalen 
Grabungstagebüchern digitalisierte Versionen hergestellt, in denen der Besucher 
blättern und einzelne Passagen aufrufen kann.  
 
    
Das Studio 
 
Das Studio Duncan McCauley ist auf die Architektur und Ausstellungsgestaltung 
für Museen, kulturelle Einrichtungen und Unternehmen spezialisiert. Interdisziplinä-
re Zusammenarbeit und grenzübergreifendes Denken sind charakteristisch für die 
Arbeitsweise des Studios, das 2003 von den aus England und Irland stammenden 
Architekten Tom Duncan und Noel McCauley gegründet wurde. Ausstellungsinhalt, 
Architektur und Medien werden im Sinne eines „erzählenden Raums“ in einer 
hochwertigen gestalterischen Einheit zusammengefügt. So werden Themen dra-
maturgisch in Formensprache mit hoher kommunikativer Qualität übertragen.  
 
Zu den zurückliegenden Ausstellungsprojekten zählen „Friedrich und Potsdam – 
die Erfindung (s)einer Stadt“ im Potsdam Museum, „Mittendrin – eine Universität 
macht Geschichte“ zum 200. Jubiläum der Berliner Humboldt-Universität sowie 
nicht zuletzt das Ziegeleimuseum in Zehdenick (Brandenburg). 
 
 


